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l'ab. XXXVIII.

lüanella alba. Loeanie.

(linamornea, col!u8 eorticosns, Wintera-
nia canella. Oalliz, Oanelle b 1 ancne.
^nZIiz, >Vi16 (Üinnarnom.

<I1älIi8XI. Dväecanäria. Oräo I. No-
NO ^ ^ Ni 3.

<3e nu 8. Calix trNc>du5. ?etala quinczue.
^ntberse leciecirn, aänatse neÄario ur-
ceolato. Lacea trüoculariz. öeinina
6uo.

8 oecic 8. (üanella folüz oblonZl'3,
outuÜ8, nin6iz. I^acemiz terminalinu3.
( In eältione l^liematiz clecima tertia a
Nuira/ inKituta) Winterania <Üa-
nella. ^,rbor baccisera, laurifolia,
aromarica, t'ruäiu viriäi cal/culato ra-
ceinolo.

dolit nsec ai-bor nonnullaz ^rnerics? in-
lnlaz, prselertim ^arnaicam K l^a-
ro I inam.

I^abemu8 in pN2rmacopoIÜ8 corticein ar-
boris aroinaticum nomine (Üanellee
a lbse.

Deportatur aä no8 6l ven6itur a mercato-
i'iuu3 , eortsx ills lo!i6u8 öl nmul
sr3ZiÜ3, in tubulorum forma convolu-
tU8, immixti5 ramen vluribu3 lrullulis
p1aniul'idu8 crallwriuu3ve. lüolor 6^3
externu8 ex »ibo ilavu8 , vel nallicle
cinereu3 , rubel lilc^ue lineiz tranlver5l8
nntatu8, inl,ernu3 a!bican8. Resort ori
6eZustanti saporem acrem aromatieum,
l^uo6ammo6a car^onbilli8 ümilem. 0-
^or in cortice inteZro vix ob5ervatur,
comuui8 vero ve! ctecoKuz ^ratum
lnÄl-Ait oäorem. I'ubuli cralliorez pal-

Acht und dreyßigste Tafel.

Weisser Zimmt.

Weisser Kanell, Magelanisch?r Zimmt. Franz.
kanelle blancbe. Engl. ^Vilä (Üinnainom.

l i. Klasse. Zwölfmannige. l. Ordnung. E in«
w e i b i g e.

Gattung. Der Kelch dreylappig. Blumen-
blattet fünf. Staubbeuteln sechzehn, die mit
dem kannenförmigen Honigbehaltnisse ver¬
wachsensind. Die Beere dreyfacherig. Saa-
men zwey.

Alt- Kanelle mit langlichten, stumpfen,
glanzenden Blättern, und Endlrauben.
(Nach der vom Murray veranstalteten
dreizehnten Ausgabe des Pftanzrnsystems.)
Winteranie Kanelle. Ein beerentra¬
gender, gewürzhafter/ lorberblaltrigerBaum,
mit einer grünen, gekelchten und traubich-
ten Frucht.

Dieser Baum bewohnet einige Inseln von A-
merika, besonders Jamaika und Ka¬
ro l i n a.

Die gewürzhafte Rinde des Baums kommt
in dm Apotheken unter dem Nahmen ,
weisser Zimmt, vor-

Sie ist dicht, aber doch zerbrechlich, und wird
in Gestalt zusammengerollter Röhren, die
zwar mit mehreren fiachern und dick.'rn Stü«
cken untermischt sind, zu uns gebracht und
verkauft. Die äussere Farbe der Rinde ist
weißgrlb, oder blaß aschensarb, mit mehre¬
ren röthlichten Querlinien bezeichnet, die
innere aber weiß. Beym Verkoste« zeigt sie ei¬
nen scharfen gewürzhaftenGeschrnack, welcher
den Gewürznelken sehr nahe kommt. Die gan¬
ze Rinde hat fast gar keinen Geruch, wird sie
aber zerstoßen, oder gekochet, so rächet sie seh?
angenehm- Der Güte nach soll man die dickern
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liäiorelc^ue prsekerantur tenuibu8 ao pro-
tunäe (!«InrÄN8. 8Zeps commutantur
inter le numina llaneilse albse c<
cortici 8 Winter 2 ni, cum t2men
ultima fuecie» 2b 2Ü2, c^use 2puä I>in>
neum nomine ^Vinteree 2 ro m 2-
ticse 6enot2tur, ardore relumitur.

I'enet vires Kimuiantez 30 calelacien-
tez.

Orciinatur in paraiv^, primariarum via-
rum mucoütate, H 2IÜ8 cum 6ebilit2-
te con^unüiz morbid , 36 excitanäum Ki-
mulum, vel in lurm2 vulveriz 2 lcru-
pnlo 6imicli» 26 integrum, vel in iurma
msuü 2uc vini meäicati 26 unciam äi-
mi6iam, uro liorse uniuz ^uantitate.

I'ad. XXXIX.

^äiantnum lHapilluz Veneriz. ^ota^/o.

<3äiÜ3, lHapillalre, /. ciiantlie. ^n-
ßliz , Venu8-Ii2ir, N 2i äe n-K air.

<IIM5 XXIV, <ÜrvptuZ2mi2. Oräu I.
^ ilice 8.

(3 e nu 8. ^ruälisicationez in maculis ter-
mina1idu8 avaliuu8, fub renncat« mar-
^ine frunciium.

Z^>ecie8. ^cliantnum srcn6idu8 c!e-
cc>monüti8; solinli8 alterniz; pinnis cu-
nei5uimidu8, lodatiz, vecliceliaci».

Habitat in l^uropee reßioniuug mericlio-
nalimiz. ut in Oällig, tielvelia, IcaüZ,
kuro^uilo H Litaräli 26 ciüern25, et in
ruoinu3 numi6i3; etiam in Oriente re-
sieriebatur. kloret seltate raclice ve-
renni.

und blasset« Röhren den dünnett und dunkeln
vorziehen. Sehr oft wiid von den Echrift-
steuernder Nähme der Kanelle mit dem
der Wintersrinde verwechselt, da doch
die letztere Art von einer ganz andern Baum-
gatlung, dienachLinne >Vintera 2ro»
matica heißt, hergenommenwird.

Ihre Arzneykrafte find reißend und erhitzend.

Man verordnet sie bry Gchlagfiüssen, Ver-
schleimungen der ersten Wege, und in an¬
dern mit Schwache verbundenen Krankhei¬
ten, um einen Reitz anzubringen, entweder
als Pulver von einem halben bis zu einem
ganzen Skrupel, oder als Aufguß, auch
als Arzneywein zu einer halben Unze auf
ein Pfund Flüssigkeit.

Neun und dreyßigste Tafel.
Das Frauenhaar.

Venushaar. Franz. <Ü2pill2ire, ^.diantlio.
Engl. Venu8-kÄir, IVIaiclen-Iiair.

24. Klasse. Ver borgene Ehen. l. Ord¬
nung. Farrnkrauter.

Gattung. Die Befruchtungswerkzeuge be¬
stehen in eyrunden Endflecken, welche un¬
ten auf dem zurückgefalteten Rande der Zwei¬
ge aufsitzen.

Alt. Frauenhaar mit zwepmahl zusam¬
mengesetzten Zweigen, wechselweisstehenden
Blattern, und keilförmigen, lappichten,
kleingestielten Blattchen-

Sein Vaterland sind die mittagigen Gegenden
Europens, als Frankreich, die Schweiz,
Italien, Friaul und das Litorale, man
findet es an Cisternen, und auf nassen Fel¬
sen ; selbst im Orient ist es einheimisch.Es
blühet im Sommer, und ist ausdaurend.
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